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Württemberg.
Naaold 24. Mai . (Hat man den Mörder ?) Zu dem Alten-

Raubmord und über das Geständnis des verhafteten
«mer von Nagold , die Frau Steiner ermordet zu haben,
treibt der „Gesellschafter", die Behauptungen , daß über die
Uerschaft keinerlei Zweifel mehr bestehen, seien etwas vor-
,'i ia Die Anklage gegen den Maier stützt sich einzig und allem
. eine Selbstbezichtigung , auf die Selbstbezichtigung eines
nankbaften Menschen, eines Psychopathen , der sich der Trag¬
weite»'einer Handlungsweise nicht bewußt ist. Wer erinnern

diesem Zusammenhang an den Fall Lochmann in Stuttgart,
ebenfalls ein lSjähriger Mann unter eingehender Schilde¬

rung seiner Tat sich des Mordes bezichtigte. Bei einer genauen
4 Mrüfung ergab sich seiner Zeit , daß die Angaben erdacht
und erfunden waren und wirklich wurde erst spater der ttnrk-
>ildeTäter gefaßt. Aehnlich in unserem Falle , denn die Nach¬
prüfungen feines Handelns vor und nach dem Morde und noch
io manches andere ergaben sich als unwahr . Z. B . will der
Mer den Anzug bei Gebr . Theurer und den Rucksack in einem
Steinbruck) gestohlen haben. Beide Behauptungen erwiesen
lick bis fetzt als nicht richtig. Weiter bezeugen seine Eltern,
-aß ihr Sohn in der Zeit vom 7. bis 20. jenes Monats , nach¬
dem er vorher an der Nagold -Korrektion und nach diesem Zeit-
v«nkt auswärts gearbeitet hatte, nicht aus dem Hause gekom¬
men sei. Noch manche andere Nachforschungen stehen im Wider-
ivruch zu Behauptungen und Erzählungen . Eigenartig — im
Ralle der wirklichen Täterschaft abstoßend — ist auch das Ver¬
halten des Maier , der wohlgemut und guter Dinge ist und
nach der Verbüßung seiner Strafe einen besseren Lebenswandel
beginnen und evtl , nach Nordfrankrcich gehen möchte. Wir
«ollen zu dieser ganzen Affäre nicht ja und nicht nein sagen,
sondern als Außenstehende abwarten , bis von maßgebender
stelle die undeutbare Wahrheit bewiesen ist, und bewiesen ist
bis zum Augenblick nichts.

Stuttgart , 2t . Mai . (Vorstandssitzung der Wurtt . Land-
«irtschaftskammer.) Die Württ . Landwirtschaftskammer hielt
am 21. Mai eine Vorstandssitzung in Stuttgart ab. Me 19.
Hauptversammlung findet am 30. und 31. Mai im Sitzungs¬
saal der früheren Ersten Kammer in Stuttgart statt. Die
Tagesordnung wurde wie folgt festgesetzt: Geschäftsbericht für
>827, Rechnungsergebnis 1926/27, Haushaltsplan 1928, Not¬
programm und Absatzfragen, Landw . Betriebsverhältnisse nach
den Ergebnissen der Buchführungsabschlüsse , Steuerfragen und
laufende Angelegenheiten . In Aussicht genommen sind zwei
Sitzunastage. Am Nachmittag des zweiten Tages soll eine
Besichtigung der Landw . Hochschule Hohenheim stattfinden . Der
Haushaltplan wurde eingehend durchberaten. Außerdem
wurde noch eine Reihe lausender Angelegenheiten behandelt.

Stuttgart , 23. Mai . (Vorsicht bei Leistung von Zahlungen
für abwesende Mitbewohner .) Die Neigung , für abwesende
Mitbewohner bestellte Waren aus Gefälligkeit entgegenzuneh-
«en und dafür Zahlung zu leisten, wird seit einigen Tagen
von einem Jungen im Älter von etwa 14 Jahren betrügerisch
«usgebeutet. Der jugendliche Schwindler spielt sich als Bote
eines Haushaltungsgeschäfts auf und behauptet , er sei beauf¬
tragt, einen bestellten Schlüssel abzugeben ; er bitte , da der Be¬
steller nicht zu Hause sei, den Schlüssel entgcgenzunehmen und
den geringen Betrag von 2.50 Mark ausznkegen, damit er den
Weg nicht doppelt machen müsse. Das Polizeipräsidium warnt
vor diesem Betrüger und ersucht um Mitwirkung bei dessen
Ermittlung.

Stuttgart , 24. Mai . (Haftprüfungstermin im Handwerks¬
kammerprozeß.) Die im Handwerkskammerprozeß in Unter¬
suchungshaft befindlichen Angeklagten Wolf , Gerhardt und
Klemm haben das Haftprüsungs -Verfähren beantragt . Am
Freitag, den 25. Mai , findet deshalb vor der 3. Straskammer
des Landgerichts Stuttgart Termin in nichtöffentlicher Sitzung
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statt, in dem entschieden wird , ob die Angeklagten bis zur
Hauptverhandlung aus der Haft entlasten werden.

Cannstatt , 24. Mai . (Eine Unbegreiflichkeit — Franzö¬
sischer Marmor im Kursaal .) Im Kursaal Cannstatt werden
gegenwärtig unter Leitung des Städt . Hochbauamts der Um¬
bau der Garderobe und sonstige notwendige Bauarbeiten vor¬
genommen . Der Gardcroberaum wird bekanntlich vergrößert
und unterirdisch eingerichtet. Nun stellt sich, wie die „Eann-
ktatter Ztg ." erfährt , heraus , daß das Hochbauamt mit der
Ausführung der umfangreichen Wandverkleidung eine Nürn¬
berger Firma unter Verwendung von — man höre und staune

französischem Marmor betraut hat. Und dabei haben in
Cannstatt und Münster seit neuerer Zeit tatkräftige Männer
in der Travertingewinnung einen Industriezweig geschaffen,
der einigen Hundert Leuten Brot und Arbeit bringt.

Hcilbronn , 24. Mai . (Festgenommen .) Der Kaufmann
Willy Wolf von hier, der noch verschiedene Strafen zu ver¬
büßen hat und gegen den ein neues Verfahren schwebt, ist mit
einem geliehenen Auto durchgegangen. Er wollte auf seiner
Flucht das Auto verkaufen und dann nach Amerika auswan¬
dern. Auf Grund eines von der Kriminalpolizei erlassenen
Funkspruchs wurde er jetzt in Rempa im Rheinland verhaftet
und das Auto beschlagnahmt.

Tuttlingen , 24. Mai . (Eine Beschwerde des Gemeinderats .)
Durch Beschluß des Steuerverwaltungsausschusses ist der
Stadtgemcinde Tuttlingen ein Zuschuß aus dem staatlichen
Ausgleichstock für das Rechnungsjahr 1927 in Höhe von 20 000
Mark verwilligt worden . Dieser Bescheid bedeutet eine herbe
Enttäuschung . Im Rechnungsjahr 1926/27 wurde bei 19 Pro¬
zent Umlage ein Zuschuß von 34 000 Mark gewährt , Heuer bei
20 Prozent Umlage nur 20 000 Mark. Vorgesehen war im
Etat ein Zuschuß von mindestens 50 000 Mark . Der Gemeinde¬
rat hatte sogar einen Zuschuß von 100000 Mark beantragt.
Der Gemeinderat beschloß, gegen diesen Bescheid Einspruch
beim Steuervertcilungsausschuß bezw. falls dem Einspruch
nicht entsprochen würde, beim Ministerium des Innern und
der Finanzen zu erheben.
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Mag auch die Liebe wemen. . .
Roman von Fr . Lehne.

55. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Seren Sie ruhig , Kind ! Wir alle wissen, was Sie

getan haben!" Rüdiger sprach ihr mit seiner gütigen
Stimme beruhigend zu. „Ewig wird unsere Familie in
Lhrer Schuld bleiben!"

Sein Mitleid mit der Schwägerin inachte dem Gs-
luhl einer zornigen Empörung Platz angesichts einer
solchen Ungerechtigkeit.

»Mir aus den Augen !" rief die Gräfin außer sich,
„ich kann sie nicht mehr sehen, die Schuld am Tode mei¬
nes Kind ist — sie verläßt mein Haus noch heute —
trotzdem du dich als ihr Ritter und Beschützer aufspielst."

„Das wird sie nicht!" entschied Rüdiger , „die Ret¬
tern; deines Kindes hinausjagen — schlägst du so aller
Gerechtigkeit ins Gesicht? Sprichst du so aller Dank¬
barkeit Hohn ? Ich habe mich Fräulein Bergers ange-
uommen, wie ich bei jedem zu handeln pflege, der Un¬
recht erleiden muß. — Ottokar , hast du denn kein Wort
lur das Mädchen, dem du so viel zu danken hast?"

Vorwurfsvoll wandte er sich an seinen Bruder , der
o schwach und unmännlich den Borwürfen seiner Frau

- '-'A Einhalt gebieten konnte.
„Ich will Lore Berger halten , als sei sie mein

nies Kind ! Sie soll sagen, was sie begehrt ! Alles
rch ihr geben, weil sie mir meinen Sohn gerettet

hat! ' sagte er jetzt mit schwankender Stimme , ging auf
Lore zu. schloß sie in die Arme und drückte einen Kuß
auf ihre Stirn.

Die Gräfin brach in ein hysterisches Lachen aus,
das dann in ein krampfhaftes Schluchzen überging.

„Ich begehre nur das eine: daß man mich noch
heute nach dem Wunsch der Gräfin gehen läßt !" ent-
-egnete Lore , „nicht um alles in der Welt kann ich nach
«em. was ich habe hören müssen, noch eine Stunde hier
dklben ."

Sie wantre an bas Lager des jungen, frühvollende-
ten Kindes und erfaßte dessen erkaltete Hand.

„Du weißt jetzt vielleicht, wie gern ich dich gerettet,
wie gern ich jetzt an deiner Stelle wäre ! Wie schweres
Unrecht die Vorwürfe sind, die man mir gemacht — du
weißt es!" flüsterte sie mit zuckenden Lippen , den trä-
nenoollen Blick auf das entstellte Gesicht Theklas gerich¬
tet . Und noch einmal : „Du weißt es !"

In schlichter Größe stand sie da.
Ihre Gedanken waren weit weg, man sah es an

dem fremden Ausdruck ihres Gesichts, über das ein Er¬
schrecken ging, als Rüdiger sie jetzt anredete, und sie be¬
stimmen wollte, doch zu bleiben.

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein ! Ich kann nicht bleiben. Nur Ossi möchte

ich noch einmal sehen!" bat sie mit versagender Stimme.
Vor seinem Bett sank sie nieder. Er lag in fried¬

lichem Schlummer — er schlief wohl seiner Genesung
entgegen . Sie preßte die brennenden Augen auf die
seidene Decke. Wie schwer wurde es ihr doch, sortzu-
gehen — wie mit tausend Armen fühlte sie sich gehalten
-und doch brannte ihr der Boden unter den Füßen.
Sie mußte fort — gleich — trotz der körperlichen Schwäche,
der sie kaum noch Herr werden konnte. Alles drehte
sich um sie; große feurige Ringe kreisten vor ihren
Augen.

Doch mit Bettys Hilfe hatte sie bald ihren Anzug
vollendet.

Das Päckchen mit den Briefen der Mutter nahm sie
an sich und ihre Barschaft . Alles übrige sorgsam ein-
zupacken und ihr nachzuschicken, versprach ihr unter Trä¬
nen das ihr treu ergebene Mädchen.

Unten in der großen Halle vertrat ihr der Lega¬
tionsrat den Weg . Anscheinend hatte er auf sie gewar¬
tet . Mit schmerzlichem Vorwurf sah er sie an.

„Wollen Sie wirklich Ihren Eigensinn durchsetzen?
Ich lasse Sir nicht fort , Lore Berger ."

Schwenningen , 24. Mai . (Protestversammlung gegen Ak-
kordabzüge.) Die Arbeiterschaft der beiden zusammengeschlos¬
senen Firmen Kienzle und Th. E. Haller versammelte sich am
Dienstag nachmittag im Saalbau zu einer gemeinsamen Be¬
triebsversammlung , in der scharf gegen die bei der Firma
Kienzle vorgenommenen Akkordabzüge protestiert wurde. Die
Versammlung ist der einmütigen Auffassung , daß auch die Fa.
Kienzle Tarsttreuc zu halten hat und Akkordrcgulierungen
nur nach den Bestimmungen des Kollektivabkommens der
llhrcnindustrie vorgenommen werden dürfen . Die Gewerk¬
schaftsleitungen des D .M .V . und D .H.V . werden beauftragt,
alle geeigneten Schritte zu unternehmen , um die unberechtig¬
ten Abzüge rückgängig zu machen.

Rottweil , 24. Mai . (Die Wasterversorgungsgruppc „Obe¬
rer Neckar" gescheitert.) Am Dienstag fand hier die Abstim¬
mungstagfahrt über die geplante Wasserversorgungsgruppe
„Oberer Neckar" unter dem Vorsitz des Ministerialrats Pflei-
derer statt ; anwesend waren die Vertreter der 10 beteiligten
Gemeinden . Ministeialrat Dr . Pfleiderer sprach als Vertreter
des Ministeriums und stellte einen Staatsbeitrag ', von 15 Pro¬
zent in Aussicht, außerdem könne mit einem Beitrag von 10
Prozent von Seiten der Zentralkaste für das Feuerlöschwesen
gerechnet werden ; die Gesamtkosten des Projekts sind aut
776 000 Mark veranschlagt . Lbcrbaurat Groß gab nochmals
einen llebrblick über das Projekt der Gruppenwasserversor-
gung und dessen Vorteile und empfahl , die Durchführung zu
beschließen. Eine rege Aussprache seitens der Vertreter der
Gemeinden schloß sich au, in der Obcrbaurat Groß und Land¬
rat Regelmann Aufschlüsse und Erläuterungen gaben. Bei
der darauffolgenden Abstimmung ist die Durchführung der ge¬
planten Wasserversorgungsgruppe „Oberer Neckar" jedoch ge¬
scheitert. Landrat Regclmann bedauerte das Scheitern und
erklärte sich bereit, mit den Gemeinden Fühlung zu halten,
um den Plan , der unzweifelhaft Vorteile für die Beteiligten
in sich birgt , zu einem geeigneteren Zeitpunkt wieder aufzu¬
greifen.

Wilhelmsdorf , OA. Ravensburg , 23. Mai . (Blutgieriger
Hund .) Zu der Meldung betreffend den traurigen Anblick
dreier Kaninchenzuchtanlagen hier wird noch folgendes mit¬
geteilt : Anfangs Mai wurden in der Gemeinde Wilhelmsdorf
und Esenhausen in 3 aufeinander folgenden Nächten 3 Hasen¬
ställe aufgerissen und zusammen 27 Stück Kaninchen getötet.
Alsbald konnte festgestellt werden, daß die Tat nicht durcy
Menschenhand, sondern durch ein blutgieriges Tier verursacht
wurde . Nachdem 3 Nächte hintereinander solche Hasenställe,
die mangelhaft geschlossen waren , ausgerissen und Hasen getötet
worden waren , hat sich der hier stationierte Landjägerbcamtc
und ein weiterer Mann in der vierten Nacht am Tatort auf¬
gestellt, um den Täter zu ertappen . In der Mitternachtsstunde
kam plötzlich ein großer , starker? gelbscheckigerBernhardiner-
Hund an einen der Hascnställe geschlichen und machte sich als¬
bald wieder mit Aufreißcn der Hasenställe zu schassen. Mit
einem Schrotschuß wurde nun der bis jetzt noch unbekannte
Hund schwer verletzt, der stark blutend sich noch entfernen
konnte, aber zweifellos verendet sein dürfte.

Gmünd , 24. Mai . (Ein reumütiger Sünder .) Ein hiesiger
Gastwirt erhielt dieser Tage einen Brief aus weiter Ferne,
dessen Inhalt wert ist, der Oeffentlickikeit unterbreitet zu wer¬
den. Im Herbst des Jahres 1877 hat, so berichtet die „Rems¬
zeitung ", ein Wanderbursche in einem hiesigen Gasthaus or¬
dentlich gezecht. Er glaubte , einen Jugcndschcrz zu machen,
als er seine Zeche im Betrag von 20 Mark schuldig blieb. Von
hier aus ging die Wanderung nach Ungarn . Seitdem dachte
in Gmünd kein Mensch mehr an diesen unbekannten Wauder-
gesellen. Welch eine Neüerraschung durfte nun der obige Gast¬
wirt nach 50 Jabreu erfahren ? Ein Brieflein , von unbekannter
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„Sie müssen es doch, Herr Graf ! Eigensinn iag .-a
Sie — bei mir nennen Sie es so! — In Ihren Kresien
würde man es anders , würde man es Ehrgefühl nen¬
nen."

„Lore , rechten Sie doch nicht nnt den Ausdrücken
einer halb unzurechnungsfähigen Frau ! — Ihren An¬
gehörigen gegenüber können wir die Verantwortung
auch nicht übernehmen, Sie in einen; solchen Schwüche-
zustand reisen zu lassen."

„Das lassen Sie meine Sorge sein, Herr Graf ? Ich
weiß. Sie meinen es gut init mir — aber bei meiner
Mutter bin ich am besten aufgehoben ! — Für mich ist
hier kein Bleiben mehr — niemand kann mich halte,,.
Und wenn ich die Nacht durchlaufen müßte !"

„Niemand ? Auch Sissi nicht? — TW , die Sie so
nötig braucht?"

„Erinnern Sie mich nicht an Sissi !" murmelte sie
mit erstickter Stimme , „machen Sie es mir doch nicht so
schwer!"

„Lore , bleiben Sie hier, ich bitte Sie . beinahe
hätte er gesagt : „um meinetwillen !" Doch noch recht¬
zeitig bezwang er sich. „Sie können ja die Reise nickt
machen! Erinnern Sie sich, was der Arzt verordnet
hat !"

„Der Mensch kann viel, wenn viel von ihm ver¬
langt wird," entgegnete sie mit dem schwachen Verlock
eines Lächelns — „lassen Sie mich gehen — und haben
Sie Dank für Ihre große Güte gegen mich!"

Er preßte seinen Mund auf ihre Zand , und m'l
Erbeben fühlte sie die Berührung seiner Lippen . Wie
im Schwindel schloß sie die Augen.

Rüdiger sah, ihr Entschluß war unerschütterlich.
Er vertraute sic dem Schutze des Arztes an , de

jetzt fortfahren wollte . Bei dessen Familie sollte
die Nacht verbringen , um am anderen Tage die Ne.
nach ihrer Heimat an-utreten.

(Fortsetzung folgt .)
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mit seinem bekannten Rührstück „Alt -Heidelberg ", da» ihm über
4 Millionen Mark eingebracht hat . Auch Sudermann hat
schon viele Millionen au Honoraren erhalten ; für die Verfil¬
mung seines „Katzensteg" erhielt er 30 lXX>, für „Frau Sorge"
40 000 Mark . Auch mancher Jongleur und Clown kann sich
über seine Gage nicht beschweren . Der Wunderjongleur Ra-
stelli schließt nicht unter 18 900 Mark im Monat ach der musi¬
kalische Clown Grock erhält als Mindestgage im Monat 30 000
Mark.

Neueste Nachrichten.
Vaihingen a. d. Enz , 25. Mai . Für die Hetmatspiele wur¬

den nach 1 erfolgreichen Saalausführungen in den letzten
Wochen die Vorarbeiten für die Freilichtaufführungen beendet,
für die eine große Freilichtbühne mit dem Ausblick auf das
alte Schloß Kaltenstein geschaffen wurde . Bei den Aufführun¬
gen wirken das Philharmonische Orchester und über 200 Spie¬
ler mit . Die Eröffnung der Freilichtbühne findet am ersten
Pfingsttag statt . ' , ^ ,Stuttgart , 25. Mai. Das Haftprufungsverfahren nn Handwerks¬
kammerprozeß brachte den drei in Untersuchungshaft befindlichen An¬
geklagten einen negativen Erfolg, denn ihr Antrag auf Entlassung
aus der Untersuchungshaft wurde verworfen.

München, 25. Mai. Das Strafgericht verhandelte gegen den
Arzt Dr. Arnold und den Laboranten Berger, die im November 1924
dem Studenten Zioerggauer, der wegen Ermordung des Studenten
Bauer zum Tode verurteilt und später begnadigt worden .war, bei
seiner Flucht aus dem Zuchthaus Straubing geholfen hatten. Berger
wurde zu drei Monaten Hast und Dr. Arnold zu 2000 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

München, 25. Mai. Bor dem Schwurgericht München wurde
heute der 21 Fahre alte Echäftemacher Lorenz Kernlinger aus Mün¬
chen, der am 9. März den Postagenten Valentin Karl aus Fall er¬
mordet und beraubt hatte, wegen Verbrechens des erschwerten Raubes
in Tateinheit mit einem Verbrechen des Totschlages zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt.
> Frankenthal , 25. Mai. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeib
verhandelte das Schwurgericht gegen den 1900 geborenen Willi Vogel¬
mann aus Ludwigshafena. Rhein wegen Meineids. In einer Ali-
mentationsklage vor dem Amtsgericht Ludwigshafen hatte der An¬
geklagte unter Eid die Möglichkeit, der Vater des Kindes zu sein,
das ein Mädchen aus Pforzheim geboren hatte, abgeleugnet und be¬
hauptet, keinen Verkehr mit der Kindsmutter gehabt zu haben. Diese
Behauptung hielt er auch in der heutigen Gerichtsverhandlung auf¬
recht. Die junge Mutter starb bald nach der Geburt. Kurz vor ihren!
Tode hatte sie ihrer Mutier gestanden, mit Bogelmann verkehrt zu
haben; dieser sei der Vater ihres Kindes. Das Urteil lautete auf vier
Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust, dauernde Eidesunfähigkeit
und Aufrechterhaltung des Haftbefehls. Der Angeklagte behauptete
bis zum Schluß unschuldig zu sein.

Köln, 25. Mai. Die Untersuchung der Sachverständigen über die
Ursache der Flugzeugkatastrophe bei Köln hat ergeben, daß sich aus
der oberen Tragfläche des Doppeldeckers ein Blech gelöst hat, das
dann durch den Luftdruck in die Steuerung des Flugzeuges geschleu¬
dert wurde und dadurch die Maschine manöoerierunfähig machte, so-
daß diese abstürzte. Als sie auf den Boden aufschlug geriet infolge
des Anpralls das Benzin durch Berührung mir dem heißen Motor
in Brand und zerstörte den Aeroplan.

Gelsenkirchen, 25. Mai . Heute nachmittag kurz nach 4 Uhr
wurde in dem nördlichen Ortteil Bülse eine etwa zwei Minuten
dauernde Erderschütterung verspürt, die so heftig war, daß sich Bilder
an den Wänden bewegten und die Türen umsprangen. Die Be¬
wohner verließen panikartig ihre Wohnungen und liesen auf die
Straße. Man vermutet, daß der Erdstoß durch eine Verlagerung
des Gebirges im Bergbau hervorgerusen wurde.

Halle, 25. Mai. Aus der Pölleber-Chaussee bei Eisleben stürzte
heute früh ein Autoomnibus, der mit vierzig Bergleuten aus Wolfe¬
rode nach dem Wolsschacht der MansfeldA.-G. unterwegs war, ver¬
mutlich infolge Bruchs der Kuppelung eine steile Böschung von 5—6
Metern hinunter. Der Wagen, dessen Verdeck abgerissen wurde, über¬
schlug sich und kam ans einem Acker wieder aus die Räder zu stehen.
Sämtliche 40 Insaffen wurden verletzt, darunter glücklicherweise nur
einer schwer. Es handelt sich zumeist um Brüche, Quetschungen und
Schnittwunden.

Leipzig, 25. Mai. Im Kommunistenprozeß— dem sogenannten
Braunprvzeß — vor dem Reichsgericht wurde heute mittag nach mehr¬
wöchiger Verhandlung das Urteil verkündet. Wegen Vorbereitung
zum Hochverrat und Vergehen nach tz 7 Abs. 4 des Republikschutz¬
gesetzes werden verurteilt Oldenburg und Dalisdan zu je IV»Jahren
Festungshaft und 150 Mark Geldstrafe und Ganz zu einem Jahr
Festungshaft und 100 Mark Geldstrafe. Müller wird wegen Mangels
an Beweisen sreigesprochen. Die Geldstrafen und die drei bis fünf
Monate der Freiheitsstrafen gelten als verbüßt.

Freital , 25. Mai . Zu der Bluttat in Freital wird weiter gemel¬
det, daß der Mörder Patzig heute früh, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben, im Freitaler Krankenhaus gestorben ist. Die sofort
vorgenommene Operation an dem schwerverletzten Kriminalhaupt¬
wachtmeister Schreiter ist gelungen, doch ist sein Zustand sehr bedenk¬
lich. Dem Lehrling, der einen Schuß in den rechten Arm erhalten
hatte, geht cs gut. Der Polier Schulz, der einen Schuß in das rechte
Bein erhalten hatte, ist gestern abend aus dem Krankenhaus entlassen
worden.

Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman von Fr . Leb« .

59. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mutter , ich glaube, ein Glas Grog würde mir jetzt

ganz dienlich sein! Ich will mich umziehen, da ich nah
bis auf die Haut bin. Und nachher gibt 's dann wohl
etwas zu essen — der Weg hat mir Hunger gemacht."

Lore setzte sich auf Zureden wenigstens mit an den
Tisch, wenn sie auch außer einem Schluck Milch nichts
genießen konnte.

Und nachher überwand sie ihre Scheu und erzählte;
stockend, in abgerissenen Worten kam das Schreckliche,
das sie erlebt , von ihren Lippen. Daß die Gräfin,
trotzdem sie Ossi gerettet , ihr jme entsetzlichen Borwürfe
gemacht, die sie nun ruhelos werden liehen, ihr den
Frieden nahmen . Immer sähe sie das ertrunkene Kind
vor sich - .

Frau Berger brauchte lange Zeit , um das Gehörte
zu fassen.

„Du hast dich um das fremde Kind ins Wasser ge¬
stülpt. ohne au deine arme Mutter zu denken?"

„Es war doch meine Pflicht ."
„Dein Leben für fremde Kinder , die dich nichts an-

gehen. aufs Spiel zu setzen? Nein."
„Mutter , die Kinder waren mir dock nicht fremd,

sie waren mir auvertraut — und lieb wie Geschwister!
Sollte ich den süheu, klemm Jungen vor meinen Augen
ertrinken lassen, ohne wenigstens den Versuch zu sei¬
ner Rettung zu machen, da ich doch eine ganz gute
Schwimmerin bin ?"

„Dir hat er mm sein Leben zu verdanken, der
junge Graf Allwörden , der einzige Sohn des Grafen
Ottokar ?"

Frau Marias Augen funkelten, ihre Hände zitter¬
ten, sie war in einer unbeschreiblichen Aufregung —.
„Und so lohnt man dir diese Tat ! Doch das sieht den
Allwördens ähnlich."

Berlin , 25. Moi. An der feierlichen Einholung der Bremen-
flieger, die am 18. Juni mir dem Columbus in Bremen eintreffen
sollen, werden sich auch die cintomobilistischen Kreise Deutschlands betei¬
ligen. Der ADAC wird für seine Mitglieder eine Zielfahrt nach
Bremerhaven ausschreiben, um dort Köhl und von Hüneseld nach
ihrer Landung zu begrüßen

Berlin , 25. Mai . Die Firma Opel baut gegenwärtig in Rüffels¬
heim einen neuen Berladebahnhof. Dieser Tage mußten nun die
Bauarbeiten eingestellt werden, da seitens der französischen Besayungs-
behörde gegen diesen Ban Einspruch erhoben wurde. Dein hessischen
Landtag ist daraufhin eine demokratische Anfrage in dieser Angele-
aenheit zugegangen, die die Rückgängigmachung der französischen
Maßnahme zum Ziele hat.

Berlin , 25. Mai. Das Befinden des Reichsaußenministcrs Dr.
Stresemann hat sich in den letzten Tagen weiter so gebessert, daß er
bereits als genesen betrachtet werden kann. Immerhin bedarf er noch
dringend der Schonung und wird auch noch einige Tage lang das
Bett hüten müssen. Nach seiner völligen Wiederherstellung wird Dr.
Stresemann sich einer längeren Badekur wahrscheinlich in Bad Wil¬
dungen unterziehen und im Anschluß daran eine Erholungsreise un¬treren.

Stettin . 25. Mai . Der polnische StaatsangehörigeStanislawski,
der den Krieg auf deutscher Seite als Offizierstellvrrtreter mitgemacht
hat, trat 1924 mit dem französischen Spionagedienst zu Warschau in
Perbindung. Dieser bewog ihn, seine Verbindung vom Felde her
wieder aufzunehmen, um für die französisch-polnische Spionage wert¬
volle Nachrichten zu erhalten. Stanislawski wandte sich an einen
Kriegskameraden, jetzigen Zollbeamten, wurde aber bei einer Unterre¬
dung in Stettin verhaftet. Die große Strafkammer Stettin verurteilte
den Polen zu zwei Fahren Gefängnis.

Innsbruck , 25. Mai. Gegen Mitternacht hörten die Umzüge in
den Straßen auf. Zu größeren Zwischenfällen ist cs nicht mehr
gekommen. Bei « nein kleinen Zusammenstoß zwischen Demonstranten
und der Polizei gab es auf beiden Seiten Verletzungen leichterer Art.
Die von der Landesregierung aufgebotene Gendarmerie brauchte nicht
mehr einzuschreiten. Innsbruck bietet heute früh das alltägliche Bild.

Wien, 25. Mai . Am Donnerstag nachmittag erschienen Vertreter
der österreichischen Regierung in der italienischen Gesandschast in Wien
und sprachen dem Geschäftsträger das Bedauern der Regierung über
die Innsbrucker Vorfälle aus. "

Rom. 25. Mai . Nach der „Tribuna" wurde in Malta ein Bom-
ben-Attentat auf die Wohnung des Führers der italienischen natio¬
nalistischen Senatsopposition verübt. Es sei jedoch rechtzeitig die
Bombe entdeckt und so ein Unglück verhütet worden. Die „Tribuna"
beschuldigt den jetzigen Ministerpräsidenten von Malta, zu Gewalt¬
tätigkeiten gegen den Führer der italienischen Nationalisten aufgesordert
zu haben.

Wellington. (Neuseeland), 25. Mai . Auf einem Gute brach um
Mitternacht ein Feuer aus. Der Besitzer und seine sechs Kinder ver¬brannten.

Wtlkesbarre (Pennsyloanien), 25. Mai . Auf dein Conyngham-
Schacht der Hudson Coat-Company wurden durch eine Explosion
schlagender Wetter fünf Bergleute getötet und mehrere verletzt?

Nortbay (Ontario), 25. Mai. Auf dem Abitibi-Fluß ist ein
Boot mit vier Forstaussehern in den Stromschnellen gekentert, wobei
alle vier Insassen ertranken.
Die Deutsche Bolkspartei zur Frage der württ . Regierungs-

Bildung.
Stuttgart , 25. Mai . In der Schwabenwarte Nr . 22 nimmt

der Landesgeschäftsführer der Deutschen Volkspartei Dr . März
in einem Artikel über den Wahlausfall Stellung zur Frage
der Regierungsbildung im Lande , der die Auffassung der maß¬
gebenden Parteiinstanzen wiedergeben dürfte . Er schreibt u.
a ., daß aus der katastrophalen Niederlage der Deutschnationa¬
len , die eine empfindliche , aber nicht unverdiente Niederlage
des Staatspräsidenten Dr . Bazille und seiner Politik ist, sich
ergibt , daß Dr . Bazille nicht auf seinen Posten als Staatsprä¬
sident zurückkehren kann . Die Deutsche Volkspartei hat von
allen bürgerlichen Parteien am besten abgeschnitten . Sie ist
durch die eingetretene Kräfteverschiebung und ihre eigene Ver¬
stärkung von einer wenig einflußreichen Gruppe zu emer poli¬
tisch ausschlaggebenden Bedeutung gelangt . Zu der Haupt¬
frage , wie die neue Regierung in Württemberg aussehen wird,
schreibt der Landesgeschäftsführer weiter , daß die Deutsche
Bolkspartei auch heute noch vollkommen frei in ihren Ent¬
schlüssen ist. Bisher sind die Verhandlungen über unverbind¬
liche Besprechungen noch nicht hinausgekommen . Die Deutsche
Volkspartei würde es begrüßen , wenn eine große bürgerliche
Mehrheitsregierung unter Einschluß der demokratischen Par¬
tei zustande käme. Sie ist zu positiver Mitarbeit bereit und
wird ihre Entschlüsse so fassen, daß eine ruhige und stete Wei¬
terentwicklung des Landes sichergestellt und die Belange unse¬
res schwäbischen Bürgertums in Stadt und Land in ausrei¬
chendem Maße gewahrt werden.

Verhaftungen durch die Besatzungsbehörde.
' Zwcibrücken , 25. Mai . Die Besatzungsbehördc hat in

Sachen der in der Nacht zum 1. Mai am französischen Offi¬
zierskasino herabgerissenen Trikolore heute früh eine in dxn
30er Jahren stehende Anna Kornberger gegen 5 Uhr aus dem
Bett heraus verhaftet und nach 6 Uhr in Richtung Landau
abtransporticrt . Um ^ 6 Uhr wurde auch ein Autogaragen-

Warnend legte Erich seine Hand auf die der Mut¬
ter ; sie war ja nahe daran gewesen, sich zu verrate »;
MM Glück hatte Lore diese letzte Aeuherung der Mut¬
ter überhört!

Es war das Beste für das Mädch« r, sich sofort
niederzulegen. Wie ein Leines Kind lieh sie sich van
der Mutter ausziehen.

„Ach. schlafen, wenn ich das könnte!" murmelte sie.
Sie schloß bald die Augen ; der übermüdete Körper ver¬
langt « sein Recht. Ihre gleichmäßigen Atemzüge ver¬
kündeten der lauschenden Mutter , dah sie bald den er¬
sehnten Schlummer gefunden.

Leise verlieh Frau Maria das Zimmerchen.
In der Wohnstube sank sie ermattet auf einen Stuhl.
„Erich, ich fasse es noch nicht --- — Lore, unsere

Lore von der Frau wie eine Verbrecherin aus dem
Hause gejagt ! Dafür , dah sie den Sohn und Erben
gerettet ." Sie lachte schrill auf ; dann neigte sie sich ge¬
gen Erich und flüsterte ihm erregt zu: „Erich, und
wenn er nun doch gestorben wäre , der kleine Ottokar,
— dann wäre nur noch Täcilie da — —. Hat Gott
es nicht gewollt ? Ist Lore seinem Willen da nicht
hinderlich gewesen?"

Erich wurde ungehalten.
„Mutter , du weiht wohl nicht, was du sprichst!

Wäre es so, dann hätte Gott auch den kleinen Ottokar
nicht von Lore retten lassen! — Und ich bin froh dar¬
über, dah es geschehen ist!" setzte er mit einem tiefen
Atemzuge hinzu.

„Erich — nur du wärest dann noch da !" fuhr Frau
Berger in ihrem Gedankengange fort . „Ein Wort hätl»
es uns gekostet — du weiht, wie unglücklich diese zweite
Ehe deines Vater ist — mit Freuden würde er dich
anerkannt haben. Und deine eigene Schwester ist es
nun gewesen, die deine sicheren, glänzenden Zukunfts-
aussichteu vernichtet hat - ."

Der junge Förster fürchtete die Mutter beinahe,
die mit unheimlich verzogenem Gesicht da sah. fürchtete
ihre abenteuerlichen Kombinationen , fürchtete sie dop¬
pelt , weil vorhin selbst der Schatten eines ähnlichen Ge-

wurde um 9 Uhr gefesselt durch 2 französische Geudn^ ^
ebenfalls in Richtung Landau weggeschafft . Beide Verbal"
hatten vor einigen Tagen längere Vernehmungen über
ergehen lassen müssen , weil sie mit 2 jungen Leuten
Kraftwagen ins rechtsrheinische Gebiet gefahren sind D;-?
jungen Leute wurden von den Franzosen als Täter anaeiek^
bestreiten aber jede Teilnahme an dein Vorfall . Sie bekinr̂ !.'
sich noch jenseits des Rheins.

Eine Rheinland -Kundgebung.
Köln , 25. Mai . Anläßlich der am heutigen Freitag z- fa»

mentretenden Hauptversamlung des Vereins Deutscher sü
tungsverleger fand in der Westhallc der Pressa eine Kund¬
gebung für die Befreiung des besetzten Gebietes und sei»^
Presse statt . Der Vorsitzende des Vereins rheinischer
tungsverlegcr , Kommerzienrat Dr . Ahn , eröfsnete die Krmd
aebung mit dem Hinweis , daß die Zusammenkunft eine ^
dcnkstunde für diejenigen Verleger sein solle, die unter de,
Lasten der Besetzung zu leiden hätten . Rechtsanwalt Dr
Clären erläuterte die Ausstellung der rheinischen Zeitunos
Verleger in der Pressa . Dann wurde eine Entschließung au
genommen , in der es heißt , daß der Verein rheinischer sieb
tungsverleger anläßlich der Tagung der deutschen Zeitung
Verlegerschaft in der Pressa in Köln der besetzten Gebietes
denkt und dem Volk und der Presse dieses Gebietes sein lA.
hafte Anteilnahme ausspricht.

Das Phosgenlager in Radebcul.
Aus Anlaß der in weiten Bevölkerungskreisen über Lj,

Lagerung größerer Mengen Phosgengas in der chemische,
Fabrik von Heyden in Radebeul entstandenen Befürchtung?,
haben sich der Vorsitzende und der Chemiker des Dresdener
Gcwerbeäufsichtsamts zur Besichtigung der Lagerbestände nach
Radebeul begeben und folgendes festgestellt : Die chemisch
Fabrik von Heyden hat ordnungsgemäß die Genehmigung z,i
Herstellung von Phosgen erhalten , macht aber gegenwärtig
keinen Gebrauch davon . Es werden zurzeit 7000 Kilogra « ,
gelagert . Die Lagerung geschieht aber nicht wie in Hamburg
m großen Kesseln, sondern in Stahlflaschen zu 40 Kilogra «»
Inhalt . Dadurch ist die Gefahr bedeutend geringer , zumal
auch das Lager durch geschultes Personal überwacht wird und
die Flaschen bezüglich ihrer Dichtigkeit in angemessenen Zeit¬
räumen geprüft werden . Zurzeit bestehen gegen die Lagerung
keine Bedenken . Die beim Hamburger Unglück gesammelte,
Erfahrungen werden aber auf jeden Fall verwertet werde»

Das Urteil im Leipziger „Hellseher " -Prozetz.
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Leipzig , 25. Mai . In dein Leipziger „Hellseher "- »,tz
Brandstiftungs -Prozeß vor dem Schwurgericht Leipzig wird?
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dankens in ihm aufgetaucht war : Ossis Tod hätte ihn
sicher den Weg zn Jutta geebnet-

Doch mit einem Gefühl tiefer Scham hatte er Ar¬
sen Gedanken zurückgedrängt.

Er wollte die Geliebte seiner eigenen Tüchtigkeit,
semem Wert als Mensch verdanken — und nicht de«
Umstande, dah sein Vater ein hochgeborener Mann , em
Graf war!

Aber wiederum : war es nicht Wahnsinn , als ei«-
facher Reoierförster auf den Besitz Jutta von Eggem
zu hoffen? Und doch wollte er das Unmögliche mög¬
lich machen — Jutta lieble ihn ja . und darauf baute
er. Den Bitten der einzigen Tochter würde der Ober¬
förster sicher nicht widerstehen, wenn er sah, wie treu
sie zu dem geliebten Manne hielt! Das Glück seines
Kindes muhte ihm doch über alles gehen.

In Erich Berger lebte ein großer Idealismus
trotz der schweren Erfahrungen seiner Jugend . Er war
ein starker und einfacher Mensch, der wohl die Spr « M
der Natur .verstand , mit der er aufs innigste oerwaaM
war , aber nicht vertraut war mit den Irrwegen oer
menschlichen Seele.

Eine heihe Sehnsucht nach Glück lebte in Em -7
und seit er Jutta von Eggert gesehen, wußte er.
sie sein Glück bedeutete! Der Kainpf um sie war « «
den Einsatz seines Lebens wert.

Achtzehntes Kapitel.
Der Oberförster von Eggert batte mit Erich Ber¬

ger das Dienstliche besprochen, dann sagte er:
„Eine Frage noch — ist Ihr Fräulein Schwester

da —? Ich glaube , sie gestern gesehen zu haben
doch sie wich mir aus ; ich sah ganz deutlich. >re Hane
geweint. Ich frage nicht aus Neugierde , sondern n»
aus Teilnahme , Berger ! Sie wissen, wie sehr ich Fra»
lein Lore schätze." ^ ^

Erich erzählte nun, was Lore bedructte, worüber st
nie in ihrem Leben hrnwegzukommm meinte.

(Fortsetzung folgt.)
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I n,ittaa das Urteil verkündet. Es wurden verurteilt der
Ij,xuw mmag « uljE Keller aus Nrederwurschnitz wegen vor-
k^ ?L ? Rraudsti tung nach Ls 906. Absatz 9. St .G.B . und Ner-
l ^ LTtruges nach ^ 365 zu 1 Jahren Zuchthaus und

EbrenE unter Anrechnung von 6 Mona-
I E intersuchmmshaft. der Jnvalidenrentner Otto Richard
I-M^ U? Ehefrau Marie Köhler, der Grubenarbeiter Oswin
I^Äa ûnd die Ehefrau Anna Kodalla, geb. Kohles wegen

ns nach tz 139 zu je 2 Monaten Gefängnis , die durch
k̂ lutersuchungshaft als verbüßt gelten. Keller hatte den

Eücvaaren, die in Neubaderitz bei Mügeln gemeinsam
Anwesen bewohnten, vorausgesagt , dieses würde an einem

Ikla un , abbrcnnen. Tatsächlich brannte das Grund-
O a d m üezeichneten Tage nieder. Vorher hatten die Be-

ihre Habe in Sicherheit gebracht und ihr Grundstuck
12 Är als bisher versichert.

Hmdenburgspendc und .Kleinrentner.
Der aus dem Verkauf der Wohlfahrtsmarken der Hinden-

^ -jfvende erzielte Erlös , der bekanntlich den Kleinrentnern
kommen soll, wird nunmehr , deni „Lokalanzeiger zu-

E mr Ausschüttung kommen. Die Lindenburgspende hat
A mit der Verteilung der Beträge auf die Länder und eln-
!L >-, Vrovinzen begonnen. Das Vorschlagsrecht für die Be-
Nllbmna der Unterstützungen liegt bei Lerr Ober-Präsidenten.
Ader Antragsteller kann deshalb seinen Antrag nur an den
mr diesen Wohnbezirk zuständigen Oberpräsidenten richten.
La die zur Verfügung stehende Gesamtsumme nur rund 100 000
«ark beträgt, so können leider nur dre dringend,ten Notfälle
derücksichtigt werden. Für die Stadt Berlin kommen z. B.
E mäoesamt 51000 Mark zur Ausschüttung , für die Provinz
Brandenburg 22 OM Mark , ferner erhalten Pommern 29 OM
Kack, Ostpreußen 23 OM Mark , Schlesien 16 MO Mark usw.

Wirtschaftspartei «nd Graste Koalition.
Berlin, 25. Mai . Der große Vorstand der Wirtschafts-

uariei trat zusammen, um die durch den Ausgang der Wahlen
aestbaffene politische Lage zu besprechen. Zur Neubildung der
Lcaicruiig konnte er jedoch nicht Stellung nehmen, weil das
Zacke der Reichstaqsfraktion ist, die erst nach Pfingsten zu-
mmweriberufen werden wird . Schon heute jedoch läßt sich so
viel sagen, daß die Partei eine Einladung zu Verhandlungen
zber me Große Koalition nicht von vornherein und grundsätz¬
lich ablehnen würde. Wie wir hören, geht die Meinung in der
Mrtschaftspartei dahin, daß ihre Mitarbeit in einer Regie-
rr»a wesentlich abhängig zu machen ist von dem Programm
des Kabinetts, namentlich von den tatsächlichen Gesetzesvorla¬
ge,, die es einbringt oder einzubringen gedenkt.

Raubüberfall im Eisenbahnzug.
Berlin, 25. Mai . Ein bewaffneter Räuber machte in der

vergangenen Nacht einen erfolglosen Anfall auf einen Reisen¬
de, zwischen den Stationen Tempelhof und Lichterfelde-Ost.
Zn eurem Abteil 2. Klaffe des Fernzuges Berlin —Leipzig hat¬
te» allein ein Berliner Kaufmann und seine Frau Platz ge¬
nommen. Kurz hinter Tcmpelhof kam plötzlich ein Mann aus
Le« Nebenäbteil herein und forderte den Kaufmann unter
Drohungen mit vorgehaltener Pistole auf, ihm sein Geld hcr-
nuSzugeven. Der Kaufmann hielt dem Räuber seine Akten¬
tasche hin, als ob er sie ihm hätte aushändigen wollen. Dabei
besaß er die Geistesgegenwart, die Notbremse zu ziehen. Der
Aariber suchte daraus sein Heil in der Flucht. Er verließ das
Abteil wieder nach dem Nebenabteil zu und war bereits ver¬
schwunden, als der Zug hielt . Der Räuber muß in dem großen
Mubengelände entkommen sein.

Revision gegen Kalmar.
Berlin, 25. Mai . Wie aus Kolmar gemeldet wird, haben

die Verurteilten im Kalmarer Prozeß bereits die Nichtigkeits¬
beschwerde beim Kaffationshof eingereicht. Es gilt angesichts
der zahlreichen Formfehler in der Verhandlung für sicher,
daß diese Erfolg haben und die ganze Angelegenheit nochein-
mal vor einem anderen Schwurgericht aufgerollt werden wird.

Die Aussichten der Koalitionsbilduug.
Berlin, 25. Mai . Von sozialdemokratischer Seite wird

hexte parteioffiziös erklärt , daß entgegen umlaufenden Gerüch¬
te» bislang irgend welche Unterhandlungen über die Bildung
einer Koalitionsregierung nach keiner Richtung stattgefunden
hätten. Insbesondere bestätigt es sich nicht, daß zwischen
Sozialdemokraten und Zentrum bereits Fühlung genommen
wäre. Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums,
v. Guerard , der von seiner schweren Grippeerkrankung in
Aidtirol Heilung gefunden hat, hält sich zurzeit in Italien
axf und wird in den nächsten Tagen in Rom vom Papst emp¬
fangen werden. Er kehrt anfangs Juni nach Berlin zurück,
um bei der Aufnahme der Verhandlungen über die Regie¬
rungsneubildung zugegen zu sein. Inzwischen wird von den
Zinkssozialisten namentlich des sächsischen Landesverbands im¬
mer dringender die Einberufung eines außerordentlichen Par¬
teitages noch vor Beginn der Koalitionsberatungen verlangt.
Das hat natürlich den Sinn , die Entscheidung aus der Reichs-
laassraktion in den Parteitag zu verlegen. Wie es heißt, wird
»ch der Druck der radikalen Elemente noch erheblich verstärken.
Bezeichnend ist, daß die „Leipziger Volkszeitung" bereits ein
Aktionsprogramm befürwortet , das neben durchgreifenden
sozialpolitischenForderungen unter anderem das Verlangen
nach Verhinderung des Panzerkreuzer -Baues und was am be-
üenilichsten ist, nach Reformen im gesamten Heereswesen, die
auf das Löbcsckie Rekrutierungssystem hinauslaufen , enthält.
Bedingungen, die nicht gerade geeignet sind, den bürgerlichen
Parteien den Eintritt in die Koalition zu erleichtern. Zwar
Pflegen am Anfang der Verhandlungen die Parteien stets
Maximalsorderungen zu stellen. Aber bei dem starken Ueber-
wlegen des radikalen Einflusses in der Sozialdemokratie wird
es außerordentlich schwer fallen, hier einen Ausgleich anzu-
bahnen.

Aufruf gegen Sen Giftgaskrieg.
Hamburg, 25. Mai . Die Phosgen -Katastrophe im Ham¬

burger Hafen veranlaßte die fortschrittliche Jugend Hamburgs,
Uweinsam mit den Hamburger Jung -Demokraten, einen
Aufruf an die Jugend aller Länder gleicher Gesinnung zu er¬
tasten mit der Forderung nach dem Verbot des Giftgaskrieges,
nr Zerstörung aller vorhandenen Vorräte , dem Abbruch aller
Vorbereitungen der internationalen Laboratorien auf den
chemischen Krieg, der tätigen Mitarbeit aller Parteien und Or-
Wsusationen im Geiste eines praktischen Pazifismus und der
Mitarbeit der gesamten Jugend zur Schaffung einer neuen
'Besinnung, die den chemischen Krieg nicht nur mit Abscheu
ablehnt, sondern mit den Kräften der Politik ihm begegnet.

AmerikanischeAnregung zur Kriegsschuldprüfung.
Berlin , 25. Mai . Wie die „Börsenzeitung " aus Washing¬

ton meldet, brachte Senator Shipstead, der einzige Vertreter
der Farmerlabour -Partei , im Senat eine Entschließung ein,
me Frage der Kriegsschuld zu prüfen und insbesondere festzu-
Men, ob angesichts des neuen seit Unterzeichnung des Ver-
Eer Vertrages bekanntgewordenen Materials und der Aeu-
Mungen vieler hervorragender Historiker und Staatsmänner,
die das Versailler Verdikt als ungerecht und als ein Hindernis
Mr die internationale Verständigung bezeichnet haben, jetzt für
die Regierung der Vereinigten Staaten die Zeit gekommen sei,
den Alliierten die Aufhebung des Artikels 231 des Versailler
«eArages vorzuschlagen. Bei der bereits gemeldeten Ueber-
«rdnng des Kongresses, der in den nächsten Tagen seine
Tagung mit vielen großen noch unerledigten Gesetzentwürfen

schließt, besteht wenig Aussicht, daß Shipsteads Antrag neben
vielen anderen in der Oeffentlichkeit ebensowenig beachteten
Resolutionen zur Beratung gelangt.

Die Vernichtung der Phosgenbestände.
.Hamburg, 25. Mai . Nachdem im Laufe des gestrigen Tages

die Vorbereitungen zur Unschädlichmachungder noch vorhan¬
denen Phosgenbestände abgeschlossen ist und die unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit stattgefundene Sachverständigen¬
besprechung beschloß, die Vernichtung an Ort und Stelle vor¬
zunehmen, wurden die diesbezüglichen Arbeiten am Freitag
begonnen. Das chemische Staatslaboratorium in Hamburg
wird an Hand der noch vorhandenen Phosgenreste Unter¬
suchungen über Alter und Herstellung des Stolzenbergschen
Phosgens anstellen. Die Zahl der sich in den Krankenhäusern
in Hamburg und Harburg befindenden Kranken beträgt 162.
Das allgemeine Befinden ist bis auf 2, deren Zustand bedenk¬
lich erscheint, zufriedenstellend. Die sozialdemokratischeFrak¬
tion des Harburg -Wilhelmsburger Stadtparlaments richtete
eine weitere Eingabe an den Magistrat , in der die sofortige
Schaffung einer ärztlichen Hilfsaktion verlangt wird. Die
preußische Staatsregierung soll aufgefordert werden, die Er¬
richtung gemeingefährlicher Betriebe , wie des Stolzenberg¬
schen, unmöglich zu machen. Die Stadt Harburg -Wilhelmsburg
soll die Kosten für die Beerdigung der Opfer übernehmen, die
am Samstag stattfindet.

Kammeranträge.
Paris , 25. Mai . Wie die Abendpreffe berichtet, hat der

Abgeordnete von Hagenau , Michel Walter (Kath. Volkspartei ),
heute in der Kammer eine Entschließung beantragt , in der die
Regierung ersucht werden soll, so schnell wie möglich einen Ge¬
setzesentwurf vorzulegen, durch den den im Kolmarer Prozeß
Verurteilten volle Amnestie gewährt werde und bis zur An¬
nahme des Gesetzentwurfes sofort die Verurteilten in Freiheit
zu setzen und sie nicht einem Ausenthaltsverbot zu unterwerfen.
Wie Havas berichtet, hat derselbe Abgeordnete weiter den An¬
trag eingebracht, die beiden Abgeordneten Ricklin und Rossä
auf Grund der verfassungsmäßigen Bestimmungen für die
Dauer der Session in Freiheit zu setzen.

Ein Manifest Nittis gegen Len heutigen italienischen Staat.

Paris , 25. Mai . Der frühere italienische Ministerpräsident
Nitti hat an seine Freunde in Italien eine Kundgebung ge¬
richtet, in der es heißt : Seit 6 Jahren erleidet die italienische
Verfassung .tagtäglch neue Verletzungen und neue Herausfor¬
derungen von einer bewaffneten Minderheit , die mit Hilfe
einer militärischen Gruppe sich im Oktober 1922 des Staates
bemächtigt hat . Ein neues Gesetz hat die Deputiertenkammer
in eine Versammlung von Persönlichkeiten umgebildet, die
nicht frei vom Volke gewählt, sondern von der faschistischen
Partei ernannt werden. In 6 Jahren nach einer Folge von
Verletzungen der Verfassung ist man sogar dahin gekommen,
sie abzuschaffen. Das Volk ist seiner sämtlichen Rechte und
sämtlicher verfassungsmäßigen Garantien beraubt Warden.
Nach einer längeren außerordentlich scharf gehaltenen Kritik
der faschistischen Methoden in Italien — Nitti sagt u. a., daß
Italien ein weites Gefängnis geworden sei, in dem man nicht
mehr lache und in dem das Elend trotz aller gegenseitigen offi¬
ziellen Behauptungen fast immer unerträglicher werde, —
schließt Nitti seinen Aufruf : Die Abschaffung der gesetzmäßi¬
gen Ordnung macht jede Handlung einer Regierungsgewalt,
die für sich weder die Zustimmung des Landes, noch die Legi¬
timität besitzt, ungesetzlich.

Die Aussagen im Schachth-Prozetz.
Moskau , 25. Mai . Angeklagter Nikischin berichtet, Bad-

stiever sei 1926 in den Schacht PetropawlöwSk gekommen.
Köster habe geäußert , die Maschinen seien unter den gegebenen
Voraussetzungen untauglich, doch wahrscheinlich anderswo
verwendbar. Köster habe die Leistungsfähigkeit garantiert und
versprochen, die Maschinen, falls unbrauchbar , zurückzunehmen.
Die im Juni angekommenen Maschinen seien rm Vergleich zu
den amerikanischen Sullivan -Maschinen und zu den einheimi¬
schen auffallend schlecht verpackt gewesen. Nikischin sagte aus,
nian hätte glauben können, die Kisten enthielten statt Maschi¬
nen Kohlköpfe. Trotzdem habe man sie aufgestellt, aber sie
hätten sehr schlecht gearbeitet , so daß Badstieöer vorgeschlagen
habe, sie umzubauen. Seebold habe geäußert , es hänge nicht
von den Maschinen ab, sondern von dem schlechten Stahl . Bad-
stieber habe gesagt, er habe nicht einmal Geld für Bier . Später
habe er Seebold ein Kuvert mit 100 Rubeln übergeben, wo¬
raufhin die Maschinen nach der Probezeit abgenommen wor¬
den seien. Als Badstieber abreiste, habe er gesagt: Wir wer¬
den Euch bald von diesen Maschinen befreien. Die Maschinen
seien aber zutage gebracht worden, während die russischen Ma¬
schinen unverwendet blieben.

Neue Beschuldigungen gegen eine deutsche Firma.

Moskau , 25. Mai . Vorwürfe gegen die deutsche Firma
Thyssen und ihre Angestellten erhebt jetzt die abgeschlossene
Charkower Voruntersuchung wegen einer Dynamit -Explosion,
die sich anfangs Februar in dem Eisenbergwerk Rudschenkowo
ereignete. Dort kam damals ein deutscher Ingenieur Siewer,
ein deutscher und einige rumänische Steiger und Arbeiter beim
Auftauen von gefrorenem Dynamit ums Leben. Nur weil
Siewers nicht mehr unter den Lebenden weilt, entgehen wir
einem Nachprozeß gegen den deutschen Ingenieur , denn die
Voruntersuchung behauptet, daß Siewers trotz vielfacher War¬
nungen unter Außerachtlassung aller Arbeitsschutzbestimmun¬
gen mit Dynamit umgehen ließ. Da die Hauptschuldigen tot
sind, sind nun eine Anzahl Angestellter der Werksvertretung
jetzt verhaftet worden und werden vor Gericht gestellt werden,
unter ihnen befindet sich jedoch kein Deutscher.

Die „Jtalia " noch unterwegs.
Kingsbay , 25. Mai . Leute nachmittag 2 Uhr war die

„Jtalia " noch nicht hier cingetroffen. Nach den inzwischen
eingegangenen Nachrichten ist an Bord alles Wohl. Die „Jta¬
lia " befand sich heute vormittag 3.10 Uhr 100 Meilen nördlich
von Moffen Island . Ihr Rückflug verzögerte sich infolge eines
starken Südwcstwindcs , der vermutlich das Luftschiff nach
Nordosten abtreibt . Es ist zurzeit unmöglich, den Zeitpunkt
seines Eintreffens in Kingsbay anzugeben.

Schulbedarfs-ArLikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelfchwämme

Schultiute
Zeicheuwarerr
Schreibware«
Gesangbücher

zu haben in der
C. Meeh scheu Buchhblg., Neuenbürg,

VS SlSUIHß SttSS

über clen neuen l-eise-^nrug . Immer
mehr lassen äie heute ihr Vorurteil
fallen uncl Kaulen fertige Fnrüge.
Oie sincl ebenso ^ut, aber billiger.

OroLe Auswahl kür jeclen 2 vveek kst

g-M klir KMeiüaiig. Mil Rer»,Wüdsä.
Fernsprecher 104.

Amerika verzichtet auf den Schutz seiner Bürger durch Japa ».
Tokio, 25. Mai . Wie gemeldet wird , hat das japanische

Außenministerium ein Telegramm des Gesandten Joschisava
veröffentlicht, worin gesagt wird, daß der amerikanische Ge¬
sandte im Namen seiner Regierung die Maßnahmen der japa¬
nischen Regierung zum Schutze der japanischen Staatsange¬
hörigen in China nicht billige. Er ersucht die japanischen Trup¬
pen, amerikanischenStaatsbürgern und der amerikanischenGe¬
sandtschaft keinen Schutz angeoeihen zu lassen. Dieser Schritt
hat in Japan Unzufriedenheit hervorgerufen . Alle Poste«
sind eingczogen worden. Die Truppen in Peking haben An¬
weisung, amerikanischen Bürgern keinen Schutz zu gewähren,
selbst wenn diese von Chinesen überfallen werden. Aus Pe¬
king wird gemeldet, daß eine japanische Truppenabteilung
gestern den Garten der österreichischen Gesandtschaft besetzte.
Es wurden Maschinengewehre eingebaut.

Die Nanking-Regierung ruft Coolidge a«.
Peking, 25. Mai . Die Nanking-Regierung hat ihrem sich

in Washington aufhaltenden Außenminister Wuden Auftrag
erteilt , den Präsidenten Coolidge zu bitten, sich für Len Schutz
der chinesischen Unabhängigkeit einzusetzen, denn das Washing¬
toner Abkommen vom Jahre 1922 sei durch den Vormarsch
der Japaner verletzt worden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schweins-Zählung.
Am 1. Juni ds. Is . findet eine Schmeinezählung statt.

Die Aufnahme der Bestände erfolgt durch Zähler von Haus
zu Haus. Die Schweinehalter sind zur wahrheitsgemäßen Aus¬
kunsterteilung verpflichtet; unrichtige Angaben sind strafbar.

Sollte irgend ein Schweinehalter übergangen worden
sein, so ist derselbe verpflichtet, spätestens bis zum5. Juni 1928
seine Angaben auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3, zu machen.

Ratschreiber Schäfer.

Brenn- «. Rutz-
Holz-Berkauf.

Die Gemeinde verkauft am Mitt¬
woch den 3V. Mai 1928 , vormittags

11 Uhr, auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich aus
den Abteilungen Rottannenbusch, Hintere Tannhalde und
Förlen des Gemcindewaldes:

7 Rm. Buchen-Rugel, 2 m lang, Zopfstärke 18—22;
6 Rm. Papierroller II. Kl., 2 m lang, gereppelt;
5 Rm. „ lll. Kl.. 2 m lang, gereppelt;

48 Rm. Rotbu.-Scheiter;
24 Rm. Rotbu.-Prügel;
55 Rm. Rotbu.-Klotzholz;
11 Rm. Rotbu.-Anbruch;
2 Rm. Fi .-Scheiter;
2 Rm. Nadelholz-Prügel;

19 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Kaufliebhaber werden eingeladen.
Calmbach, den 25. Mai 1928.

Gemeindepflege : Sorger.

L. lAeek'scke
Lucbclruckerei
!§euendürZ-L.

ivis kriefboAen , NitteilunAen,

kosdlcarten , K.6 cbrrun§ 6 n,

LrislumsoblLAo, K-uncisobreiben,
Oescbäfts - Karten, Kur- uncl

l^crtelProspekte in neureitlicber

AutmaebunK liefert preiswert

ä.Kreitling,8Mmbery,
LllMmüerei, üueii- linä pspierdMälllvg.
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Mmrer-llndStcinha«er-Zwmgsi»«nng.
Bon 21  selbständigen Angehörigen des Maurer- und

Steinhauerhandwerks im Oberamtsbezirk Neuenbürg ist der
Antrag auf Errichtung einer diesen Bezirk umfassenden
Zwangsinnung für das Maurer- und Steinhauerhand¬
werk an Stelle der bestehenden freien Innung gestellt worden.

Es werden daher alle Handwerker, welche im Ober¬
amtsbezirk das Maurer- und Steinhauerhandwerk betreiben,
aufgefordert, ihre Aeußerungen für oder gegen die Errichtung
der genannten Zwangs-Innung entweder schriftlich bis zum
6. Juni oder mündlich in der Zeit vom 29. Mai bis zum
6. Juni ds. Is . während der Dienststunden im Oberamts¬
gebäude, Zimmer Nr. 28, abzugeben. Nur rechtzeitig ab¬
gegebene Erklärungen, die erkennen lassen, ob der Beteiligte
Ser Errichtung einer Zwangsinnung zustimmt oder nicht,
find gültig. Bei dieser Abstimmung entscheiden die Mehr¬
heit derjenigen, welche sich an derselben beteiligt haben
(§ 100  a . Gew.-O.).

Nach Ablauf der obengenannten Frist wird die Ab¬
stimmungsliste zwei Wochen lang zur Einsicht und zur
Erhebung von Einsprachen während der Dienststunden
öffentlich aufgelegt sein. Einsprachen, die nach Ablauf der
zweiwöchigen Frist angebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Die Ortsbehörden werden ersucht, die Beteiligten au
vorstehende Bekanntmachung noch besonders Hinzumeisen.

Ore Ve/'/oöu/rF meine/' Toc/r/e/'

m/t//erm
87^ 7̂ 7̂ /!7?7̂ /7

Am Pfirigstmonta
nachmittags5 Uhr, find".
Kamerad Schuhmacher
wichtige Besprechung üb« »KleiMider-SM«
statt, zu welcher die Kamera
und sonstige Schießfreund«
reger Beteiligung einMwerden. ^

Feoe im nie/Mi öeün/r/ri.
§Äömöe/'F ö. lVt/ckbat/.

/V7/2 O/re/ttor TV/NL's/e/r 7S2S

Neuenbürg den 25. Mai 1928.
Oberamt: Lempp.

ZuulW-Bersteigerms.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Gräfenhausen belegene, im Grundbuch von Gräfenhausen,
Heft 255 Abteilungl Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Karl Wildprett» Fräsers und seiner Ehefrau
Emilie» geb. Hahn, in Obernhausen

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 94: 45 qm Wohnhaus und Treppe, sowie1a 04m

gemeinschaftlicher Hofraum - - in Obernhausen—
am 30. v. M. geschätzt zu 1800 RM.

am Freitag den 1. Juni 1928» nachmittags 4 Uhr,
auf dem Rathaus in Gräfenhausen versteigert werden.

cn » - . . .5. 31. Mai 1927 .
Der Versteigerungstermln ist am ^ ^ ärz 19 28

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenfeld, den 12. April 1928.
Kommissär: Bezirksnotar Dopsfel.

Freiw. Feuerwehr Birkenfeld.
Am Dienstag den 29. Mai , abends 7 Ahr

MW des erste«Zuges
mit voller Ausrüstung. Mütze. Spielleute.

Das Kommando:
H. Seufer . K. A. Roth.

Ueber die Feiertage empfehle meine
Prima Weine und ff. Biere.

Gleichzeitig findet am Psingst -Sonntag von 3 Uhr ab

statt.
Eigene Schlachtung. - Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit.
Es ladet höflichst ein

Jakob Gengenbach , Metzger.

ergebWm BiUllMen.
Zum Neubau eines zweistöckigen Zweifamilienhauses

für Herrn Oberlehrer Hirsch in Birkenfeld (Zugeteilter Bau¬
sparer der G.d.F.) habe ich die

Grab-, Beton -, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-
und Gipser-Arbeiten

zu vergeben.
Pläne und Akkords-Unterlagen können bei dem Bau¬

herrn, Bahnhofstraße Nr. 3, eingesehen und bezogen werden;
die schriftlichen Angebote sind verschlossen bis spätestens kom¬
menden Mittwoch den 30. Mai 1928, mittags 4 Uhr,
bei dem Bauherrn abzugeben. Zuschlag wird Vorbehalten.

I . A.:
Architekt Kreeb , Oehringen.

liefert die
C. Uleeli ' scbe
Lucbclruclrerei
!nb. O. 8trom
I§euenbür § .

sollksn

«sbGÄüngl « encken
wenn s » sich clsrum kisnllsll , mit be-
grsnrtsn/vilkkelnivlrkltch
kormvoltsnclets und rrvschmSblas

snrusckisNsn.

D vtalNobrlkc vsrk -iuk' rili-sk ! »n N>rlvs !e »

kkimdeim. 8MMerg lg
' Vsrk »uk»»r«li «a»

^ K»rlsrok>s . . ? r«It>lirg «-S.
» Raslütt * kranftlurt a. .̂ 1»

Gebrüclsr: Q. m. b. Rastatt

Pforzheim, den 23. Mai 1928.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Anteilnahme

bei dem herben Verluste unserer lieben Ent¬
schlafenen
Freu Martha Macker,

geb. Kämmerer,
für die Leichenbegleitung sowie den schönen
Grabgesang der Sängervereinigung„Freund¬
schaft" sagen wir aufrichtigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Karl Wacker.

Bezirks-MeitsM
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

für sofort: 50 geübte Nähe¬
rinnen für Maschinen mit
Kraftantrieb, 10  gewandte
Heimarbeiterinnen für
leichte Näharbeiten, eine An¬
zahl Haus - und Küchen¬
mädchen für Privathaushalt,
Wirtschaften und Pensionen.

W. Forstamt Calmbach.

SWt-Zerbholz-
Verkaus

am Freitag den 8. Juni
1928, vorm. 9 Uhr, in Calm¬
bach im Gasthaus zur Sonne
aus Staatswald I Eiberg, IV
Heimenhardt,VKälbling Rm.:
Eichen: 18 Anbr., Buchen:
26 Schtr.,66Prgl.,964Klotzh.,
10 Anbr., Uebr. Laubh. : 47
Anbr., Nadelh.: 2 II., 19 III.
Kl., Papierh. : 8 Prgl ., 372
Anbr. Aus den Scheidholz¬
hieben des Oberförsterreviers
kommen noch ca. 40 Rm.
Nadelh. Anbr. zum Verkauf.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktionG.f.H. Stuttgart.

Stadtpflege NeuenbLrz.
Der heurige

der großen Wiese, des Gack»!
vom alten Krankenhaus, dn
Sportplatzes und des Eicher
wird wiederholt zum Pecksj
am Dienstag den 29. Mai
1928 ausgeschrieben. Zchm-
menkunst bei der großen Wich
abends7 Uhr.

Stadpfleger Es sich.

in lisnkvsr geSSIsr HuswsNI ru vorteilkakten Preisen

Birkenseld.
Empfehle wieder

HW« W-WÄr-NIMÄ
Metzgerei Karl Stumpp.

krem, keoorvedr
Zkkllkndurs.

- Am Samstag den 2.
Juni , abds. 6'/s Uhr,

der Züge 8- !
(Spielleute).

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet

das Kommando.

Neusatz.

Kelllüäell
wurde ein Hut.

Abzuholen bei
Heinrich Dürr,

Straßenwart.
Goldgriffel in Schachtel»

Schiefer -Tafel«,
liefert billigst

E. Meeh'sche BlüWoM.
Inh . : D. Strom.

Birkenfeld.
Suche für meine derzeitige

schöne
Irei Zimer-

Woh«W
im Tauschwege eine Zwei
Zimmer-Wohnung.

Langwiesenstr. Nr. 6.

Wien-Karte«
C. Meeh'sche Buchhandlmg.

in Neuenbürg.
Pfingstfest, 27.Mat.

V«10 Uhr Beichte.
'/-IO Uhr Predigt(Apostelg-sch. L

1—18: Lied Nr. 232): , .
Dekan Dr. Megerli».

Kirchenchor: „Wie schön leuchtet
der Morgenstern".

Anschließend an den Bormitiags-
gottesdienst Feier des hl. Abend¬
mahls. .

Das Opfer ist für die betmrstW»
evangelischen Gemeinden desA-
und Auslands bestimmt.

5 Uhr Predigt.
Stadtvikar Setter.

Pfingstmontag, 28. Mai.
'/-IO Uhr Predigt

Stadtvikar Setter.
Mittwoch keine Bibelstunde.
In Waldiennach ist am PWs

fest um '/--IO Uhr Gottesdienst.

KO. MtesdiB
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 27. Mai ILA.
Pfingstfest.

9 Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr Andacht.
8 Uhr atiends Maiandacht

Pfingstmontag den 28. M«
9 Uhr Amt.
2 Uhr Andacht.
Mittwoch, abendsV-8 Uhr Ma

andacht.
In Birkenfeld

am Pfingstfest.
10'/, Uhr Predigt und hl. MV«
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